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...zwei Fälle von Unfallflucht hat die PI
Grafenau am Dienstag in Grafenau und
Schönberg aufgenommen.

Die Unfallflucht in Grafenau ist bereits
geklärt. Die 81-Jährige, die auf einem
Supermarkt-Parkplatz am Vormbacher
Weg beim Einparken das Nachbarauto
touchiert hatte, wurde beim Wegfahren
von der Geschädigten fotografiert. An-
hand des Bildes und übereinstimmender
Beschädigungen an beiden Autos konnte
die Polizeiinspektion Grafenau die Unfall-
verursacherin zuordnen.

Wer den Unfall in Schönberg verursacht
hatte, ist noch unklar. Er wurde aber von
drei Buben gesehen. Der laut Beschrei-
bung weißhaarige, ca. 70-jährige Mann
war mit seinem dunkelblauen/schwarzen
Wagen mit FRG-Kennzeichen zwischen
16 und 16.30 Uhr gegen einen Mercedes
C-Klasse gefahren, der auf dem Parkplatz
vor dem KuK in der Jahnstraße stand. Oh-
ne sich um den Schaden zu kümmern,
fuhr er weiter. Die PI Grafenau sucht nach
weiteren Zeugen. Sie werden gebeten,
sich unter 3 08552/9606-0 zu melden.

− pol/ul

SAXNDI. . .

Haus i. Wald. Pfarrer Christopher
Fuchs, der Pfarrgemeinderat, die Kirchen-
verwaltung, der Frauenbund und die Mi-
nistranten laden am Sonntag, 25. Juni, ab
11 Uhr auf dem Pfarrhofplatz zum Pfarr-
fest ein. Zuvor ist um 10 Uhr Familiengot-
tesdienst in der Herz-Jesu-Kirche. Für die
musikalische Gestaltung sorgt der Musik-
und Heimatverein Haus i. Wald. Essen
und Getränke gibt es zu familienfreundli-
chen Preisen. Hierzu können Wertmarken
am Sonntag im Pfarrbüro erworben wer-
den. − sg

Am Sonntag
ist Pfarrfest

Eppenschlag. Die Gemeinde-
verwaltung mit Bürgermeister
Peter Schmid hat vor einer Wo-
che eine Informationsveran-
staltung zur umstrittenen Ge-
neralsanierung der Kläranlage
Kirchdorf-Eppenschlag im
Landgasthof „Zum Ober’n Wirt“
organisiert. Bürger beider Ge-
meinden zeigten großes Inte-
resse. Es blieb kein Platz mehr
leer.

Drei Stunden lang wurden
die Fakten von Kurt Martin und
Dominik Vogel vom Planungs-
büro Dünser & Aigner, Markus
Brunnhuber und Dr. Schramm
vom Wasserwirtschaftsamt
(WWA) Deggendorf, und Käm-
merer Robert Maier von der VG
Schönberg vorgestellt und teils
heftig diskutiert.

Über Monate haben sich Ver-
waltung, Gemeinderat und Bür-
germeister intensivst mit der
Planung und den Kosten der 37
Jahre alten Kläranlage, die von
den Gemeinden gemeinsam be-
trieben wird, auseinanderge-
setzt. Die Gemeinde Eppen-
schlag hat zusätzlich ein Inge-
nieurbüro beauftragt. „Wir sit-
zen alle in einem Boot, der ge-
samte Gemeinderat und ich
sind auch Grundstückseigentü-
mer“, spielte Bürgermeister
Schmid auf das Bürgerbegeh-
ren an, das eine kostengünstige-
re Sanierung anstrebt.

Ausbaugröße steht seit
Mai 2020 fest

Markus Brunnhuber vom
WWA machte deutlich, dass
eine Sanierung der Anlage un-
umgänglich sei, da in der Ver-
gangenheit bereits mehrmals
Einleitungswerte in das abfüh-
rende Gewässer überschritten
wurden. Die Einheitswerte
müssten aber zwingend einge-
halten werden. „Deshalb ist
eine Kläranlage so zu planen,
dass auch Spitzenbelastungen
zu keiner Überschreitung von
Grenzwerten führen können“,
stellte er klar.

Kurt Martin vom Planungs-
büro Dünser & Aigner erläuterte
detailliert die Hintergründe zur
Generalsanierung und stellte
die aktuelle Belastung mit
einem Mittelwert von 3845 Ein-
wohnerwerten (EW) und die Be-
messungswerte der Kläranlage
vor. Die Kläranlage werde künf-
tig auf eine Spitzenbelastung
von 5400 EW ausgelegt.

Zu den Planungs-Verzöge-
rungen seit 2017 gab Martin an,
dass diese unvermeidbar und
bedingt durch die Vergabe der
Ingenieurleistungen entstan-
den seien. Die Pläne für die Ge-
nehmigungen seien aber recht-
zeitig eingereicht worden.

Zur Frage, wer die Planungs-
änderung auf 5400 EW mit den
überdimensionalen Gebäuden
und Räumlichkeiten veranlasst
und beauftragt habe und wa-
rum, gab Martin an, dass dazu
die Betriebstagebücher der letz-
ten drei Jahre der Kläranlage
ausgewertet worden seien – mit
dem Ergebnis, dass die Ausbau-
größe bei 5000 EW liegen sollte.
In Abstimmung mit dem WWA
sei diese dann auf 5400 EW in-
klusive Reserve festgelegt wor-
den. Die EW werden aus den
Einwohnerzahlen und den be-
wohnten Objekten, Gewerbe-
objekten sowie geplanten In-
dustrie- und Baugebietsauswei-
sungen ermittelt.

Die Ausbaugröße von 5400
EW und folglich die Größen-
klasse III, die technisch und
wirtschaftlich beste Variante,
stehe seit Ende Mai 2020 fest.
Darauf basiere die Planung. Die
Kläranlage soll mindestens wie-
der für 30 Jahre den Anforde-
rungen genügen.

Die höchste Anforderung bei
Stufe III ergebe sich laut Brunn-
huber u.a. aus der geringen
Wassermenge des abführenden
Gewässers und daraus, dass die-
ses Gewässer in ein Natur-
schutzgebiet münde. Eine Ab-
leitung mittels einer zweiten
Leitung in ein weiter entferntes
Gewässer wäre laut WWA teu-
rer. Zudem wären hier zahlrei-
che Privatgrundstücke zu
durchqueren, was das Einver-
ständnis aller Beteiligten erfor-
dere.

„Als hätten wir keine Ahnung“
Bürgermeister Schmid wehrt sich bei Kläranlage-Infoveranstaltung gegen unqualifizierte Beiträge

Einzelne Bürger aus der Ge-
meinde Kirchdorf trugen zum
Teil äußerst emotional Fragen
und Anmerkungen vor, ausge-
löst vor allem durch die derzei-
tige Kostenplanung von 8,6 Mil-
lionen Euro – und damit vier
Millionen Euro mehr als in der
ersten Studie, bei der es sich
aber noch nicht um konkrete
Planungen gehandelt hatte.

Als „Größenwahn“ wurde das

geplante Neugebäude mit 35
Metern Länge und 12 Metern
Breite für Büro, Dusche und So-
zialräume im 1. Obergeschoss
angeprangert. Planer Martin
gab zu, dass die Räume relativ
großzügig bemessen seien, aber
sie ergäben sich schlicht daraus,
dass sich im Erdgeschoss not-
wendige Räume für die Klär-
schlammverpressung und
frostsichere Lagerung der Ab-
fuhrcontainer befinden, die
nach den Aussagen des Kläran-
lagenpersonals sinnvoll seien.

Ein weiterer Streitpunkt war
die als überdimensioniert und
als nicht wirtschaftlich angese-
hene Schlammverpressungsan-
lage. Stattdessen soll eine mobi-
le Presse angeschafft werden,

die im interkommunalen Ver-
bund betrieben werden soll.
Kommunen, die sich daran be-
teiligen würden, wurden aber
nicht genannt.

Dazu äußerte sich Klärwär-
termeister Michael Nowak: „Je-
de Kläranlage hat einen ande-
ren Schlamm. Ich sehe vor al-
lem ein Organisationsproblem,
die Presse zu bekommen, wenn
sie gebraucht wird.“ Es müsse

auch bedacht werden, dass
durch die möglichst klein gehal-
tenen neuen Belebungsbecken
täglich eine Schlammverpres-
sung notwendig sei. Bei einer
mobilen Pressanlage müssten
größere und kostspieligere Be-
cken gebaut werden. Ob das
wirtschaftlich sinnvoll sei, wer-
de eine Kostenermittlung erge-
ben.

„Muss sich auf
Fachleute verlassen“

Der Klärwärtermeister wehr-
te sich gegen die Behauptung,
dass Wartungsarbeiten von
Fremdfirmen übernommen

würden. „Soweit möglich, wer-
den diese immer vom Klärwerk-
Team erledigt.“

Bürgermeister Schmid stör-
ten bei der Diskussion die sei-
ner Meinung nach unqualifi-
zierten Beiträge und Bemer-
kungen einzelner Teilnehmer.
„Hier wird der Eindruck er-
weckt, als hätten sich der Bür-
germeister und der Gemeinde-
rat um nichts gekümmert und
überhaupt keine Ahnung. Das
lasse ich nicht auf mir sitzen.
Alle offenen Fragen kommen
noch einmal auf den Tisch und
es wird versucht, umfassend zu
klären und sinnvolle, aber auch
machbare Lösungen herbeizu-
führen.“

Schmids Amtsvorgänger
Christian Süß bewertete dieses
Angebot als wichtig und gut.
Süß betonte, dass nicht jeder
Fachkenntnisse für eine Kläran-
lagen-Generalsanierung habe
und dass sich der Gemeinderat
und der Bürgermeister bei de-
taillierten Fragen und Feinhei-
ten sehr wohl auf die zuständi-
gen Fachleute verlassen müss-
ten.

Kämmerer Robert Maier er-
läuterte im letzten Punkt der
Veranstaltung mögliche Kos-
tenmodelle zur Finanzierung
des Projekts – ausgehend da-
von, dass eine Kläranlage kos-
tendeckend betrieben werden
müsse. Ausführlich Bezug
nahm Maier auf die noch vom
Gemeinderat zu treffende Ent-
scheidung, wie das endgültige
Finanzierungsmodell aussehen
solle. Es gebe prinzipiell die
Möglichkeit, die Kosten mit
Verbesserungsbeiträgen als
auch mit einer reinen Gebüh-
renerhöhung zu decken, wobei
auch ein Modell mit beiden
Komponenten zulässig sei. − be

Spiegelau. Wie erstmals im letz-
ten Jahr, fand auch heuer auf der
schmucken Tennisanlage des TC
Spiegelau ein zweitägiges Tennis-
camp für Kinder und Jugendliche
statt. Dabei war unter der Anlei-
tung von Trainer Max Weber für
die jungen Tennis-Asse einiges ge-
boten, sowohl sportlich als auch
gesellschaftlich.

Die Kinder zwischen vier und
zwölf Jahren wurden in zwei
Kleinfeldgruppen eingeteilt, dazu
gesellten sich zwei Jugend-Teams.
Alles bestens organisiert von Ma-
rina Waldhauser. Die Teilnehmer
konnten sich bei Geschicklich-
keitsspielen messen – und zur
ganz besonderen Gaudi auch ein-
mal in Faschingskostümen trai-
nieren. Da waren der Fantasie kei-
ne Grenzen gesetzt. Zum Ab-
schluss des ersten Tages fand als
Belohnung eine kleine Grillfeier
statt, bei der Matthias Waldhau-
ser, tatkräftig unterstützt von eini-
gen „Tennis-Mamas“ für reichlich
Verpflegung für die hungrigen
Teilnehmer sorgte.

Am zweiten Tag waren Übungs-
einheiten und Regelkunde ange-
sagt. Die Betreuer Stefan Schrei-

Geschicklichkeit, Spaß und Regelkunde
Zweitägiges Tenniscamp des TC Spiegelau für Kinder und Jugendliche – Wiederholung in den Sommerferien?

ner, Stefan Friedl sowie Marina
Waldhauser, Pamela Friedl und
Julia Trauner-Joachimsthaler

standen hier dem Nachwuchs hilf-
reich zur Seite. Ein Bambini-Tur-
nier und ein Kleinfeldturnier ge-

hörten zu den Höhepunkten der
Veranstaltung. Es siegte in der
„Teenager-Klasse“ Nora Friedl vor
Sarah Ranzinger und Lisa Loibl.
Bei den kleinsten Cracks gab es
nur erste und zweite Plätze. Jedes
Kind wurde mit einer Urkunde
und einer Medaille ausgezeich-
net.

Vorstand Kurt Moser bedankte
sich bei der Siegerehrung bei allen
Teilnehmern und Helfern, die die-
se schönen Tennistage begleitet
haben. Nach seinen Worten soll es
aufgrund der hervorragenden Re-
sonanz, die das Tenniscamp ge-
funden hatte, zu einer Neuauflage
in den Sommerferien kommen.

Für interessierte Erwachsene
findet nach Mosers Worten jeden
Mittwoch von 18.30 bis 20 Uhr ein
Schnuppertraining statt. Tennis-
schläger werden vom Verein ge-
stellt. Kinder ab zehn Jahren sind
jeden Dienstag von 17 bis 19 Uhr
zum Training eingeladen und
Bambini ab fünf Jahren jeden
Mittwoch, ebenfalls von 17 bis 19
Uhr. − dö

Langfurth. Die Wald-Vereinssektion
Büchelstein veranstaltet am Sonntag, 25.
Juni, ihr Turmfest auf dem Brotjacklriegel.
Es beginnt mit einem Gottesdienst um 10
Uhr, gestaltet vom Kirchenchor Langfurth
unter der Leitung von Silvia Wallner. Es
wird ein Bustransfer ab dem Betriebshof
Heininger angeboten, der – so die Bitte des
1. Vorsitzenden Christian W. Meier – ge-
nutzt werden sollte. Die Auffahrt ist ab
9.15 Uhr möglich, die Rückfahrt beginnt
nach dem Gottesdienst. − cm

Turmfest am
Brotjacklriegel

Grafenau. Zur Sitzung trifft sich
der Stadtrat am Dienstag, 27. Juni,
um 18 Uhr im Bürgersaal des Rat-
hauses. Die Tagesordnung: Er-
neuerung Gemeindeverbin-
dungsstraße Kleblmühler Straße
(Lichteneck - Kleblmühle): Vor-
stellung der Entwurfsplanung
durch das IB Eder & Schmid; Än-
derung des Bebauungsplanes
„Gewerbe- und Industriegebiet
Reismühle 2“ mit Deckblatt 7 im
beschleunigten Verfahren: Öf-
fentlichkeits- und Behördenbetei-
ligungen und Billigung des erneu-
ten Auslegungsentwurfes; Ergän-
zungssatzung „Giegelöd": Be-
arbeitung der Stellungnahmen
und Billigung des Satzungsent-
wurfes für eine Klarstellungs- und
Ergänzungssatzung „Giegelöd“;
Erscheinungstermine des Stadt-
magazins: Wiederholung des Be-
schlusses der letzten Stadtratssit-
zung vom 23. Mai; Rechenschafts-
bericht der Kulturbeauftragten
Stadträtin Johanna Maier-Sim-
met. − ga

Bauthemen
im Stadtrat

Nach 37 Jahren muss die Gemeinschaftskläranlage Kirchdorf-Ep-

penschlagerneuertwerden.WieumfangreichdieSanierungausfallen

muss, dazu gibt es unterschiedliche Meinungen. − F.: Archiv
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Markus Brunnhuber vom Was-

serwirtschaftsamt Deggendorf.

Eine Menge Spaß hatten die Kinder und Jugendlichen beim zweitägigen Tenniscamp des TC Spiegelau. Gut

angeleitet wurden sie dabei von Vorstand Kurt Moser (v.r.) und den Betreuern Stefan Schreiner, Pamela Friedl

(Jugendwartin) sowie Stefan Friedl. − Foto: Döringer
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